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Die Jury der September 2013 
Evangelischen Filmarbeit 
empfiehlt 

DAS MÄDCHEN WADJDA 
Produktion: Razor Film, Roman 
Paul, Gerhard Meixner, Saudi-
Arabien, Deutschland 2012; Re-
gie und Buch: Haifaa Al Man-
sour; Kamera: ; Lutz Reitemei-
er; Schnitt: Andreas Wodrasch-
ke; Musik: Max Richter; Dar-
steller: Reem Abdullah (Mut-
ter), Waad Mohammed (Wadj-
da), Abdullrahman Al Gohani 
(Abdullah), Direktorin Hussa 
(Ahd), Sultan Al Assaf (Vater) 
u.a.; Format: Farbe, Digital, 97 
Min.; Verleih: Koch Media 
GmbH, Lochhamer Straße 9, 
Planegg/München Tel.: 089 242 
45174, Fax: 089 242453 174, 
v.falcenberg@kochmedia.com, 
http://www.kochmedia-film.de/ 
home/; Preise: INTERFILM-
Preis und Cinema Avenire 
Award, Venedig 2012, Netpac 
Award, Tallinn 2012; Kinostart: 
5. September 2013 

Ihr Kopftuch flattert munter im Wind. Zu munter, 
findet die Rektorin. Wadjda  soll am nächsten Tag 
ordentlich verschleiert zur Schule kommen. Die 
Zehnjährige, die mit Vater und Mutter in der saudi-
arabischen Hauptstadt Riad wohnt, ist ein bisschen 
auffällig. Unter ihrem schwarzen Gewand blitzen 
lilafarbene „Converse“-Turnschuhe hervor, sie stellt 
viele Fragen und hat einen enormen Bewegungsdrang. 
Aber der wird beständig ausgebremst. Unter dem 
Regime der Wahhabiten, die den Islam extrem streng 
auslegen, führen Frauen ein Leben zweiter Klasse: 
möglichst unsichtbar in der Öffentlichkeit, beschränkt 
in der Berufswahl, beständig kontrolliert von Vätern, 
Ehemännern – und sogar von anderen Frauen. Das 
poppige Fahrrad, das Wadjda in einem Spielzeugla-
den gesehen hat, wird zum Versprechen auf eine 
bessere Zukunft. Um das Geld dafür zu erwirtschaf-
ten, nimmt das Mädchen an einem Schulwettbewerb 
teil, für den sie die Verse des Korans auswendig 
lernen muss. 

Kinos gibt es in Saudi-Arabien seit den siebziger 
Jahren nicht mehr, Filme werden kaum produziert. 
Haifaa Al Mansour ist die erste Regisseurin, die einen 
Spielfilm im Land drehen konnte. Was nicht ganz 
einfach war: Trotz offizieller Unterstützung durfte sie 
sich bei der Arbeit auf der Straße nicht von der Reli-
gionspolizei erwischen lassen. Umso erstaunlicher ist 
es, wie präzise Al Mansour das Leben der Frauen in 
Riad nachzeichnet. Wie im Vorbeigehen entwirft sie 
einprägsame Porträts: Da ist Wadjdas Mutter, deren 
Schönheit und Sanftheit den Vater nicht daran hin-
dern, eine zweite Frau zu nehmen. Da ist die Schullei-
terin, die Highheels trägt und möglicherweise einen 
Liebhaber hat, ihre Mädchen aber zum Konformismus 
anhält. Und natürlich ist da die umtriebige jugendli-
che Heldin, die inmitten eines mittelalterlichen Sys-
tems den Aufbruch in die Moderne versucht: Prak-
tisch im Alleingang zieht „Das Mädchen Wadjda“ den 
Schleier von einem Land, über das wir im Westen 
immer noch viel zu wenig wissen. 

 

 



 

Bio-Filmografie: 
Haifaa Al Mansour ist die erste Filmemacherin Saudi-
Arabiens. Sie studierte Film an der amerikanischen 
Universität in Kairo und Filmwissenschaft und Regie an 
der Universität Sydney. Nach drei Kurzfilmen drehte sie 
2005 die Dokumentation WOMEN WITHOUT 
SHADOWS. „Ich bin sehr stolz darauf, den ersten 
Spielfilm gedreht zu haben, der komplett in Saudi-
Arabien realisiert wurde. Ich stamme aus einer kleinen 
Stadt, in der viele Mädchen wie Wadjda leben. 
Mädchen, die große Träume haben, einen starken 
Charakter besitzen und viel Potential besitzen. Diese 

Mädchen können – und werden – unsere Gesellschaft umbauen und neu definieren. (Haifaa Al Mansour) 
 

Die Jury der Evangelischen Filmarbeit ist ein un-
abhängiges Gremium. Evangelische Werke, Ver-
bände und Einrichtungen benennen in vierjährigem 
Turnus die acht Mitglieder der Jury. Sie erfüllt 
ihren Auftrag im Rahmen des Gemeinschaftswerks 
der Evangelischen Publizistik gGmbh. Sie hat bis 
heute über 650 Spiel- und lange Dokumentarfilme 
als Filme des Monats ausgezeichnet, die sich durch 
ihre herausragende Qualität zur Diskussion anbie-
ten und Impulse zu verantwortlichem Handeln 
geben. Sie setzt damit Maßstäbe für eine an-
spruchsvolle Bewertung des jeweils aktuellen Ki-
noangebots.  
 
Die Jury zeichnet Filme aus, die dem Zusammen-
leben der Menschen dienen, zur Überprüfung eige-
ner Positionen, zur Wahrnehmung mitmenschli-
cher Verantwortung und zur Orientierung an der 
biblischen Botschaft beitragen. Sie berücksichtigt 
dabei die filmästhetische Gestaltung, den ethischen 
Gehalt und die thematische Bedeutsamkeit des 
Films. Keiner dieser Aspekte darf allein Ausschlag 
gebend sein; sie sollen vielmehr in ihrer wechsel-
seitigen Beziehung bewertet werden. Zur Nominie-
rung eines jeden Films veröffentlicht die Jury eine 
Begründung, die auch im Internet abgerufen wer-
den kann (www.filmdesmonats.de). 
 

Januar 2008

Verantwortlich:
Werner Schneider-Quindeau

Vorsitzender der Jury

Der Film des Monats steht im Kontext weiterer 
evangelischer Einrichtungen zur Filmkultur. Dazu 
gehören: 
 
   epd Film – Das Kino-Ma-
   gazin, mit Berichten, Ana-
   lysen, Kritiken und Infor-
mationen zu Kino, Filmkultur und Filmgeschichte. 
Für alle, die Kino lesen wollen (www.epd-film.de).
 
      EZEF – Evangelisches Zentrum für ent-
      wicklungsbezogene Filmarbeit, die Agen-
tur für Filme aus dem Süden, fördert im Rahmen 
des Evangelischen Entwicklungsdienstes Filme aus 
Asien, Afrika und Lateinamerika (www.ezef.de). 
 
     INTERFILM – Internatio-
     nale kirchliche Filmorga-
     nisation. Mitgliederver-
band für Institutionen und Einzelpersonen, die sich 
im Dialog von Kino und Kirche engagieren, in Ko-
operation mit der katholischen Partnerorganisation 
SIGNIS Träger der Ökumenischen Jurys an interna-
tionalen Filmfestivals (www.inter-film.org). 
 
      Filmkulturelles Zentrum im Gemein-
      schaftswerk der Evangelischen Publi-
      zistik – Forum der Evangelischen Kir-
che für Film und Kino: Information, Beratung, 
Organisation, Veranstaltungen, Publikationen, Ko-
operationen, darunter exemplarisch die Veranstal-
tungs- und Buchreihe „Arnoldshainer Filmgesprä-
che“ (www.gep.de/ 596.php). 


